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Abonnements⸗Einladung. 
Unſere geehrten Leſer, namentlich die 

swärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 

uf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
erbrechung zugeht und wir ſogleich die 

Stärke der Auflage feititellen. können. Die 

reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages⸗ 
ereigniſſen, aus den gewöhnlich 
io intereſſanten Kammerbe⸗ 
richten, aus den lokalen und pro- 
sinziellen Begebnuiſſen darbieten, 
die Schnelligkeit unſerer Nachrichten iſt ſo 
bekannt, daß wir es uns verſagen können, 
zur Empfehlung unſerer Zeitung irgend 
etwas zuzufügen. Ebenſo werden wir auch 
ferner für ein intereſſantes und ſpannendes 
Feuilleton Sorge tragen. 

Der Preis der täglich zwei mal er⸗ 
ſcheinenden Stettiner Zeitung beträgt 
außerhalb auf allen Poſtanſtalten vierteljähr⸗ 

lich nur zwei Mark, in Stettin in der 

Expedition monatlich 50 Pfen: 

nige, mit Bringerlohn 70 Pfg. 

N Die Redaktion. 


Berlin, 23. Dezember. Ein Thell der Z'n⸗ 
trumspriſſe nimmt ſich des unglücklichen Beſchluſſes 
vom 15. d. M. mit einem Elfer an, als ob der⸗ 
ſelbe um jeden Preis aufrecht gehalten werben ſollle. 
Wenn das die Abſicht der Zentrumsſührer wäre, fo 
würden wir es höchlich bedauern müſſen. Der „Kul- 
turkampf“ ſorgt ja frrilich dafür, daß die Partei in 
ihrem Beſtande nicht bedroht tft, gleichviel wie welt 
fie ſich in ihrer Oppoſttion verſteigt. Die bloße 
Kopfzahl zu erhalten kann aber doch unmöglich das 
einzige Ziel der Leiter ſein; vor Allem muß es ihnen 
darauf ankommen, ſich den Ruf zu wahren, den fle 
ſich durch die Arbeit von anderthalb Jahrzehnlen und 
mehr erworben haben. Der Reichskanzler ſelbſt, der 
wohl als klaſſiſcher Zeuge gelten darf, hat ihnen das 
Zeugviß der Geſchicklichkeit ausgeſtellt. Wir glauben 
nicht, daß es dazu paßt, wenn ſie ihn auf dem Ge⸗ 
biete zu bekämpfen ſuchen, auf welchen ſeine Miiſter⸗ 
ſchaft von Niemandem beſteitten worden iſt; um fo 
weniger paßt es, cls auf ein praktiſches Ergebniß 
nicht zu rechnen if. Fürſt Bismarck hat in der 
Sitzung vom 15. d. Mis. rund heraus erklärt, daß 
er ſich die Arbeite kraft, die durch den abgelänten 
zweiten Direktor repräſentirt wird, unter allen Um⸗ 
ſtänden verſchaffen werde, nur mit tzrößeren Koſten 
noch, als fie im Etat vorgeſehen find. Hierdurch er 
hält die Oppoſttlon einen Charakter, den die Urheber 
derſelben als kluge Politiker unter keinen Umſtän⸗ 
den geben dürfen — den des blos Perſönlichen, 
mithin Kleinlichen. Impontrind aber vermag nur 

ein im großen Stil organiſirter Widerfland zu wirlen; 
das Kleinliche mehrt den Haß, während es bie Ach⸗ 
tung mindert. 

Noch ein and erts aber kommt Kinzu, was ſich 
das Zentrum wohl überlegen möge. Wenn (s ſelbſt 
auch, wie gejagt, in feinem Beſtande nicht bedroht 
iR, jo gilt das von den „Frrlſiunigen“ doch keine 
wegs, ohne die is für ſeine ablehnende Haltung keine 
Mehrheit findtt. Dieſen kann der Beſchluß vom 15. 
Diyember übel genug bekommen. Dann aber ſteht 
das Zentrum ſſollrt und verliert die Stellung, die 
ts bisher eingenommen hat, ohne dafür ligend welchen 
Oewinn elnjutauſchen. 

Man wird dieſe Erwägungen maßvoll nennen 
müſſen. Nur das Maß volle hat Aueſicht überzu⸗ 
gend zu wirken. Wurd dieſee Zweck nicht erreicht, 
dann freili wd kaum vermieden werden können, 
was wle im Intzreſſe der gemeinſamen ſoztalriforma⸗ 
toriſchen Arbelt durchaus vir eiden möchten; es wird 
kein Boden mehr übrig bleiben, auf dem; Ronſer vatlvt 

und Zentrum wie bie her erfolgreich zuſammenarbellen 
können, der Liberalismus wird wieder nach außen hin 
die Oberhand gewinnen, in Wahrket aber die So⸗ 
Ualdemokratie das Geblet beſttzen, welches von den 
poſtiiven Parteien nicht mehr behauptet werden kann. 

Das ſtud die Aue ſichten, die ſich uns für 1885 
zu eröffnen ſcheinen. Sie ſlad traurig und ernſt ge- 

nug. Wir aber tragen die Verantwortung nicht, 


Be a 


Schweiß und J. Walter in Offenburg, A. Köhler 
in Oberkirch, C. Schaaff in Zell a. H., A. Huth 
in Neufreiftebt, * 

Der ultramontane „Beobachter“ läßt ſich dazu 
aus Offen burg ſchreiben, daß dieſes Verlangen ganz 
den Auffaſſungen des Dr. Roßhirt entſpreche, und 
daß auch überhaupt die Zuſtimmung der Zentrume⸗ 
partei zu den betreffenden Vorlagen wohl keinem Zvel⸗ 
fel unterliege. 

In derſelben Nummer nimmt jedoch der „Be ⸗ 
obachter“ Gelegenhelt, in boshafter Weiſe über bie 
Karlsruher paniotiſche Verſammlung der National- 
Libtralen ber zuziehen, welche im Weſentlichen doch 
auch ihre Zustimmung zu jenen Vorlagen bekunden 
wollte. 

— Ina Brannſchwelg hatte es, wie wir er⸗ 

wähnten, Aufmerkſamkeit erregt, daß ein dortiges kon⸗ 
ſervatides Blatt einen Artifel zu Gunſten des Her ⸗ 
dogs von Cumberland veröffemlicht hatte, 
beſondes well man denſelben zuerſt einem Mitgliedt 
des Miniſtertums und Regentſchaftsrathes juſchrleb. 
Dieje angebliche Aulorſchaft iſt bal) dementirt wor ⸗ 
den; aus den ziemlich weltläuſtgen Exörlerungen, 
welche ſich in der Braunſchwelger und der benachbar- 
ten Breffe daran knüpften, war nur zu entnehmen, 
daß ne mentlich in der Hauptſtadt des kleinen Landes 
unter der Hand durch Erregung von allerlel Erwar- 
inngen einer glänzenden Hofhallung für den Herzeg 
von Cumberland gewählt wird. Inter ſſaut if, daß 
auch das Organ der preußiſchen äußerſten Rechten, 
die „Neue Prrußiſche Zeitung“, heute einem Artikel 
Raum giebt, worin die Zulaſſung des Herzogs von 
legen, Cumbe land, und zwar unter einer, bei den ebral⸗ 
Shah fi damit das Miſſer an die gene Kehle tenden Berhältnifien köchſt nichtssagend en Borbe din ⸗ 
ſetzten. — Wir brauchen wohl kaum zu ſogen, daß gung, roch als möglich behandelt wird. In dem 
tee „Herald“ da Geſpeuſter ſieht. Die Oloßwächte oben erwähnten Aufſatze des Braunjchweiger konſerva 
haben bisher ſolche Län der neulralſſtrt, welche, wie tiven Blattes hatte ts geheißen: 
Bilgien und die Schwelz, wegen ih er Schwöͤche lelcht „Es iſt ſicher, daß eln Herzog von Braun⸗ 
u Tummelplätzen der Mächtigeren werken, oder die] ſchweig, welcher die Rtichsverfaſſung nicht anerkennen 
wegen ihrer geographiſchen Lage Anlaß zn Frſkt'onen wollte, der mit Preußen in Fehde leben wollte, nie 
geben könnten, und wenn man das gleiche Pripzip in das diutſche Reich eis teten, alt zur Regierung 
auf den Kongo und Nizer anwenden will, fo ent. gelangen kann; aber wenn berfelse ſich verſöhnen 
ſpringt dieſer Wunſch dem Friedens bedürfalſſe der will und loyal zu thun verſpricht, was man von 
Völker und dem Entſchluß, Handel und Verkehr unter ihm verlangen kaun und muß, dann darf hn fein 
der Eventual tät eines Krieges jo wenig als möglich | Erbrecht nicht geſchmälert werden, wenn nicht der Bo⸗ 
lulden zu laſſen. : den 2 Rechtes virlofien werden frd,“ 

2 u 1. lerzu wird in dem aus Braunſchweig datir ⸗ 
RS Man ſchreibt der „N. A. Z.“ aus Karls - 8 2 * > pen 3 ei 

„Nach den Beiſplele Mannheims und Karle⸗ |nNeml dt, bemerkt, dies jet ıime „Mefiät, welcke je 
vues haben in den lebten Tagen auch in Hedelberg, der . giſtante Drutſche heilen 3 Dann 
Lahr, Offenburg, Wertheim, Schwpingen und Pforz, wu die „Norbd. Alg. Big.“ wohl von nicht mo- 

narchiſch geſtunten Diutſchen inſplrütt werden, denn 
heim patriotiſche Berſammlungen ſtaltgefunden, in in dem Dr { 
welchen das Bolum der Meforität des Reichstages gan dee Reichskanzlers find die Anſprüche 


vom 15. d. M. scharf verurteilt und Zuflmurgs⸗ des Herzogs von Cumberland ols verwirlt kehanvelt 
und Das kteadriſſen an den Fürſten Biemarck be⸗ worben. 
ſchloſſen worden find. Man geht ſicherlich nicht fehl, — Aus Weimar, 22. Dezember, ſchreibt 
wenn man annimmt, daß dreiviertel der badischen man der „Nat.-Zig.“: 
Wähler die in den Adreſſen ausgedrückten Gifühle „ie zur Zelt gemeldet wurde, hat unſer 
theilen, ſelbſt in den vorwiegend ullramontentn Wazl⸗[Großbergog der Reichstag ſtzung am 15. De⸗ 
kreiſen werden ähnliche Axſichten laut; fo haben un- beniber in der Hoſloge beigewohnt und war fomit 
ter Anderen Mitglieder der Handel kammer dis Kriel Zeuge der Verhandlung und Abſtimmung über den 
ſes Offenburg an hren, dem Zentrum angehörigen Etats poſten von 20,080 M. für tinen zweiten Di⸗ 
Reichstage abgeordnetn Dr. Noßhirt nachfolgendes riktor im auswärtigen Amt. Der Großherzog war 
Schrelten gerichtet, welches ich der „Badischen Lau- von dem Vorgange ſehr peinlich berührt und gab 
sesjeltung" vom 21. Dezember entnehme: alsdann aach der Sitzung dem Fürſten Ble mar ck 
„Ew. Hochwohlgeboren! Die unter zeichnt fine — ä rege 
ten, im 7. Wabltreſſe anfäffigen Mitglieder der u erkennen. 
Handelekammer für den Kleis Offenburg und — Ser läßt im ofſtziöſen Barker „Pax“ 
Amte beziek Ettenheim in Lahr eilauben ſich hiermit, erklären, die „Iigaro“-Nachricht von Ble marcks 
als die berufene. Veiertter des Handels und der Vartſen Reiſe di eine reine Karntvals n fin⸗ 
Induſtrie des Wahlkreiſes, unter Bezug ahmt auf durg. Trotzdem fahren dle meiſten Blätter fort, aus 
die von dem Plenum der Handelskammer feiner derſelben Effekte zu ziehen. „Son“, eln ſogenaun⸗ 
Zelt an den Herrn Reichskanzler gerichtete Ein- tes eraſtes Blatt, weiß Elnzelheilen mitzuthtilen. 
gabe, Euer Hochwohlgeberen zu bitten, für die] Jer y habe, um jeine Zuſtimmung angegangen, nicht 
den Reichstag demnächſt in der dillten Leſung gewagt, feinen mächtigen Freun zu wlder⸗ 
leſchäftigente Vorlage betriffend die Errichtung rathen; einerſeits ſchmeichle : be, anderer 
von ſubven tion ten Dampferlinien zu ſtimmen, ſeits pege er ſchwere Beſorgniſſe wegen ihrer Auf⸗ 
wie überhaupt für die von dem Herrn Reſche kanz nahme bel dec öffentlichen Meinung Fras ketichs ıc. 
ler inasgurtte Kolonial-Polſtik, zu deren Durch- — Die biſchäftigungsloſen Pariſer Ucheiter, die ſich 
führung wir zum Belſpiel die Schaffung einer neuen mit Brandreſoluttonen die Zelt vertreiben, gönnten 
Direktorſtele ia dem auswärtigen Amte füc zweck ſich zu ihrem Sonn tal sdergrügen ein neues Mecting 
mäßig halten, auf das entſchledenſte einzutreten, im Alcazar, bel dem tine Glückwun, ſſe für die 
da dle Uaterzeſchseten die Verwirklichung der folo- Angellagten im Lılyyiger Hochverrathsp aeſſe volirt 
ria polit ſchen Pläne des Herrn Reiche kanzlers im] wurde, welch. durch ihren Verſuch die revolutionäre 
Interiſſe einer gebeihlichen Watterentwck lung un ⸗ Sache mehr gefördert haben, als bie Tauſende von 
ſerer vaterländiſchen lommerzellen und industriellen Stimmen, die din deut ſchen Sozlaliſten bei den letz 
Ver hältniſſe für unbedingt geboten erachten. Hof⸗ ten Wahlen gegeben worden ſind. Außerdem war 
ſend, daß Euer Hochwohlgeboren dieſe Bitte der 


auch noch der Antrag gefiellt, die Geſängn 
wirthſchaſtlichen Vertreter der Wählerſchaft des Mazas und St. Peélatzie zu ſtürmen, um mit dieſen 
ſubenten Wahllreiſes berückſichtigen und erfüllen die neue Revolution thatſächlich zu öffnen, — Caj- 


werden, zeichnen hochachtend Wilhelm Schell, G. ſagnac veröffentlicht im „Matin“ einen Artikel, worin 


weil wir jederztit dafür eingetreten And, daß den ge⸗ 
rechten Beſchwirden, milde das kathollſche Volk an 
den „Kufturlaupſ“ knüpft, abgeholſen werde. 

— „Den wahren Zweck der Kongo- 
Konferenz“ erfahren wir jetzt durch den Ber⸗ 
liner Korreſpondenten des „New N. Herald“. Es jet 
durchaus kein Gehelmniß in der Wilhelmſtraße, daß 
die Löſung der Kongoftoge nicht der Hauptyweck der 
Konſerenz ſel. Fürſt Biemarck beabſichtigte vielmehr, 
eine Peändenz zu ſchaffen, das als inter nationals 
Geſitz n Bezug auf die zukünf. ige Regelung Adnlicher 
Fragen anerkannt würde. Fürſt Biemarck wolle die 
Ve einigten Staaten zu einer Einmiſchung in die Po⸗ 
litik der öſtlichen Hemiſphäre und zur Anerkennung 
tes Neutral täteprinzips verleiten, damit Europa eben 
dieſts Prinz p eines ſchönen Tages auf Mitte, Ni⸗ 
caragua oder Panama anwenden lönne. „Gtrücht⸗ 
weile verlautet bereiis, daß Fürſt Biemard die Ein⸗ 
berufung einer neuen Konferent plane, 
welche ſich mit tem Suezkanal und den Iſthmus⸗ 
Problewea btſchifligen ſoll.“ Die Unions regierung 
könne nicht vorſichtg genug fein, Punkten zuzuſtim⸗ 
men, die ſich vielleicht, ſowelt fie die Kongofrage be⸗ 
trafen, als ein Erfolg der amerikaniſchen Diplomatie 
belundeten, die aber den europäiſchen Mächten geflat- 
teten, den vollen Gebrauch davon zu machen, wenn 
einmal die Panama» oder Nicaragna⸗Frege zur Dis- 
kuſſton geſtellt werden ſollte. In cinem Leitartikel 
führt das Blatt dann aus, daß die gewiegten Diplo · 
maten der alten Welt über den Eifer, den die ame 
itkaniſchen Drlegaten behufs Durchſitzung der abſo⸗ 
luten Neutralität für das Kor gogebſet an den Tag 

ſich ins Fäuſtchen lachen, well die Vereinigten 


ſſe von keirem barmherzigen 


er ausführt, das Uebel, von dem das Niederwald⸗ 
Attentat ein Symptom fel, habe feinen Sitz in Fran k⸗ 
reich. Hler klatſchte man den monſtröſeſten Attenta⸗ 
ten Beifall, hier predige man die abſcheulichſten Lih⸗ 
ten. Frar kieich jet ein an's alte Europa feſigean⸗ 
kerter Brander; ganz Eureps werde in Flan men 
aufgehen, wenn es nicht das Revolutlor sfeuer in 
Frankreich löſche. — „Gaulois“ verſſchert, auch in 
Frankreich habe dieſer Tage ine Durchſuchung 
aller Kaſernen nach ſoziallſtiſchen Schriften 
ſtaltgefunder. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 24. Dezember. Die „Tgl. Rosch. 
v röffen icht folgenden Beitrag zu dem Kapitel 
„Weihnachts Beſcheerung der Ar⸗ 
men“, der urs wegen des zu Grunde lieg nden 
geſunden Gedankens der Beachtung in hohem Maße 
wirth zu ſein ſcheint, weshalb wir iim auch gern un⸗ 
ſere Spallen öffaen. Er lauttt: 

„Ein glänzend erleuchteter Salon mit herrlichen 
Chriſtdäumen und Bergen von Geſchenken iſt es, in 
welchen Kinder aus den verſchiedenſten Häusern der 
Armuth eintreten. Nicht ohne feierlichen Akt werden 
ſie empfargen; doch wenn fie eben zur Bl ſianung 
lommen und anfangen, fih zu freuen, geht ts ſchon 
an bie Verteilung. Von dem Berge der Giſchenle 
trägt jedes feinen beſcheidenen Theil davon und die 
Steude hat damit fait. ein Ende. Das Kind geht 
nach Hauſe mit feinen Jaden, Mützen, Suümpfen, 
Schulartikeln. Und zu Haufe? — if 1e wieder ſo 
dunkel wie vorhin, ja das Heim erſcheint dem armen 
Kinde nach fo hellem Licht nur um fo trüber, um ſo 
elender. Die E tern, flatt ſich der Wohlthat zu freuen, 
machen oft genug aus ihrer Unzufriedenheit kein Hehl, 
well nach ihrer Meinung gerade ihre Kinder bei der 
Vertheilung zu kan gekommen find. Der Vater geht 
ſeinen gewöhnlichn Gang und vie Mütter kommen 
mit ihren Nachbarinnen zuſammen, um gemeinſchaft 
lich über das vermeintlich ihren Kindern geſchehent 
Unrecht zu klagen. Das beſchenkte Kind aber fipt 
zulſchen feinen Geſchrulen und der kt mit Sthnſucht 
an dieſe helle Stunde in ſeinem dunklen Leben zurück, 
durch welche es wie im Traum in elne andere Welt 
geſchaut hat — in eine Welt, in die es ſich vun 
vergeblich ſehnt, ohne den Gedanken faſſen zu können, 
ohne das eherme Gebot zu derſtehen, nach dem es 
ihm eben nicht biſtimmt iſt, folder Freude theilpaftig 
zu ſein. 5 

Aber das ſollte nicht jo fein! Das K'nd sollte 
feine Weihnachtefreude im Elternhauſe erleken und 
in der eigenen dunklen Wohnung follte 46 hell wer⸗ 
den. Die Eltern ſollten es ſein, an welche ſich ür 
das Kind die Segnungen des Feſits anknüpfen. Zu 
Haufe soll der Tiſch gedeckt fein und darauf eint 
beſſere Mahlzeit aufgetragen werden, als gen öhnlich. 
Die Weihnachte freude fol dle Familienglieder vertini⸗ 
gen zu einer Bereinigung, welche länger dauert als 
eine Stunde. Benupen wir alſo die zuſammenge⸗ 
brachten Gaben, um im eigenen Haufe der 
Armen einen Weihnachts baum anzu;ünden, Dann 
wird das Kind mit Befriedigung fein Weibnachte feſt 
verleben und nach dieſer Feler, ſei fe auch noch ſo 
beſchelden, wand ts ſich ſehnen, wied ſich ihrer fteuen. 

Nun lönnte man gegen die obige For der 
einwenden, daß die Feier in der angedeutelen Wale 
ſich zu ſchwer ausführen laſſen werde. Aber der 
Einwand trifft für die meiſten Fälle nicht zu. Zu- 
nächſt bemühe ſich nur Jeder, gemäß unſerm Otur d⸗ 
ſaß, in dem ihm zunächſt ſtehenden Krelſe di jenigen 
Gaben zu verwenden, welche er ſorſt zur Menge 
beſchterung beiträgt. Der Arbeitgeber kümmere 
um feine Arbeitnehmer und laſſe es ſeine Sorge ſein, 
daß jetem ſeine Welhnachtefreude in der gedachten 
Welſe bereitet ſei. Die Bewohner des großen Vor⸗ 
dahauſce sehen ſich der Armen in den leinen Hofe 
wohnungen und Dachſtuben an und bie Armenpfleger 
ſich der ihren ohnehin ſchon Unterſtelten. Das 
Ganze möge an der Hand der Armer pflege beauf- 
ſichlgt und geleitet werden, damit Keiner vergeffen 
oder mih fach beſchenkt werde. Die Beiträge der 
Woblhatenden, welche nach Ort und Ber bältriß roch 
keine Gilegenheit hatten, ſich an der Be ſchytrunt 
irgend rise: naheſtehenden Famille zu beteiligen und 
was ſonſt noch durch Lotterien zuſammeng · bracht wird, 


möge zuſammenfllcßen in einen Fonts, aus wi > 


dann Die jenigen biſchenkt werden, 


ober für welche deſſen Hülfe nicht ausrel 
Win den Eltern die 1 


Gaben mit > 
übergeben werden, daß fle 3 


zunächſt ihren Kindern I 5 


welche no von 1 N 
Samariter aufgefunden * 2 
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Weihr achtsfreude dafür zu berellen haben, und daß 
dies die unerläßliche Bedingung ſei, wird Niemand 
des halb die Gaben ſich entgehen laſſen, ſondern manche 
Mutter und mancher Vater greift wieder zu Hammer, 
Meſſer und Scheer, der is ſich ſelbſt nicht mehr zu⸗ 
getraut hatte; Maucher, der am Familienglück ſchon 
verzweifelte, erfährt wohl zum erfien Mal wieder in 
ſeinem eigenen Hauſe Freude und Glück, und ein 
friedlicher Schimmer von dem Angeſicht ſeiner ganz 
zufriedenen Kinder erleuchtet die unzufriedene Stele. 
Man unterlaſſe aber nicht, den beſchenlten Famillen 
einen beaufſichtigenden Beſuch zu machen. Welch tin 
dankbares Arbeitsfeld eröffnet ſich in dieſem Sinne 
für alte Jungfrauen und Junggeſellen! Welche 
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nach 
ſchließen, bei ihrer That 


argezündet, die vollſtändig heruntergebraunt waren, 
auch die Ladenthür hatten fie während ihrer Aaweſen ⸗ 
heit nit Kiſten und Fäſſern von innen verbartikadiit. 
Der Kriminalpolizei iſt es Eis Pt nicht gelungen, 
einen Anhalt zur Entdeckung der Diebe zu finden. 
— Oeſtern Abend wurde die Leiche des in Be⸗ 
thanten verſtorbenen Preligers G. Lindow auf einem 
tinſpännlgen nach dem Breslauer Bahn hofe 
geſchafft. Dil der Ankunft das löſt wurde bemerkt, 
daß ein an dem Sarge befeſtigter Koffer, deſſen Ja 
halt nicht bekaunt iſt, verſchwunden war. Ein Dieb 


verſchledenen Spuren zufmüßungen des Ftuerwehrmauncs gelang ts, ben Brief; ein unverheiraigetes Fräulein ein Brief, 
reichlich Zeit gelaſſen zu ha- Brand nunmehr zu erfliden. Ueber die Eatſtehungs⸗ cher poſtlagernd vergeſſen iſt. 
ben; u. a. hatten fle ſich im Laden zwei Wachs kerzen 


ä 
7 


Urſache des Brandes erfährt das „Extrabl.“ Folgen 
des: Es If wahrſch inlich, daß Schulz, während er 
ſchlief, feine Laterne, die er als Wächter mit ſich 
führte, umgeſtoßen hat, und daß alsbald das Lager, 
auf welchem er lag, in Brand gerleth. In der — J einem böͤchſt feinen Reſtaurant bel 
Kammer befanden ſich durchweg leicht entzürdlich :“ ein Herr ein Beefſteal. Man brachte ihm auf e 
Gegenſlände, und war die Gefahr um jo größer, als] gantem Teller das Grwünſchte, aber in zußerſt klel⸗ 
in der Nähe Del und andere Breanmaterialien in nem Format. „Warten Sie!“ ſagte er zum Kell⸗ 
den Kammern aufbewahrt wird. Hätte Erler, fügt] ner, ſpleßte den Biſſen auf die Gabel, ging an's 
das Blatt hinzu, den Alarm Apparat in Gang ge Fenſter, beſoß i, Huge und genau und fagte dann: 
jept, wer weiß, welche Folgen dieſer Vorfall nach ſich „' iſt richt: Bon er Sorte Rlndfleiſch können 
gezogen hätte, den man, wie leicht begreiflich, mit] Ste mir ein Iden Laſſen l 


— Arſehnliche Weihnachtsgeſchenke verlheilte am 
Freitag die Direktion der großen Berliner Pferdebahn ⸗ 
8 Jeder der älteren Kontrolleure erhlell 

Mark. 


wahrhaft poetiſche Weihnachtefreude können fie fc) hatte den Strick durchſchnitten, mit dem der Koffer 

am häuslichen Herd des Armen machen, fie, die ſelbſtf angebunden war und dim lehteren entwendet. 

keiner Familie angehören! — Aus dem offenſtehenden Entree eines Berg ⸗ 
Geht das Geſchenk unmittelbar von Perſon zu ſtraße 16 mohnhaften Kaufmanns wurde geſtern Nach⸗ 

Per on, jo iſt die Kritik ausgeſchloſſen, kommen die mittag ein Schuppenpelf im Werthe von 200 Mark 

Gaben aber aus einem größeren Fonds, jo find fiel geſtohlen. 

ja freilich auch ein Geſchenk, aber es geſellt ſich der — Der Poſtdampfer „Elder“, Kapt. W. Willl⸗ 

Begriff „Verthellung“ dazu, welcher die Freude oft] gerod, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, wel⸗ 

ſchon im Keime erſtickt. Mehrfach wurden die Kol ⸗ 


N Strafantrag iſt nach einem Urthell des Reichs gerich's, 


ſtüßung für jeden Veteranen nicht mehr als 20 
Mark pro Monat betragen darf. 


Freiheitskriege, die ſich den Dank des Vaterlandes in 


fandene Aneſtell ang der Kanarien-Sekllon des O ni⸗ 


erſte und zweite Preſſe, beſtehend in ſilbernen reſp. 


Wiihnachtsbeſchetrung der Stettiner Beltel Akademie 


eingeliefert. 
a 758 — und ſeln Kompagnon bei ihrer Flucht von 


lektlofetern eingeſtellt, weill die Beſchenkten ſich zu 
meitiih und undar kbar zeigten. Derartiges würde 
bei Ausführung unſeres Vorſchlages nicht mehr zu 
befürchten ſein. 

— Ein tuch Telegramm angebrachter 


1. Strafſenats, vom 16. Oktober 1884 als ſchrift⸗ 
lich angebracht zu erachten und dementſprechend rechts⸗ 
wirksam. 

— Von der früher zur Uaterſlützung hülfsbe 
bürftiger ehemaliger Krieger der Jahre 
1806 - 1815 feſtgeſetzten Summe kommt in Folge 
der Abnahme der Zahl der Krieger immer weniger 
zur Verwendung. Eine Erhöhung der Unterſtützun⸗ 
gen iſt nicht eingetrtten, cs wird vielmehr noch nach 
den alten Vorſchriften verfahren, wonach die Unter⸗ 


Es wäre wohl am 
Platze, den wenigen noch lebenden Veteranen der 


hohem Grade verdient haben, eine Erhöhung des ge- 
ringen Ehrenſoldes zu gewähren. Die noch lebenden 
alten Krieger ſtehen aus aahmslos im hohen Grelſen⸗ 
alter, jo daß die Mehrbelaſtung der Staalekaſſe eint 
garz unbedeutende ſein würde. 

— Es wird in gefchäftlichen Kreiſen darüber 
geklagt, daß lange nicht jo vile Fünfmark⸗ 
ſcheine aufzutreiben find, als der Verkehr, beſon⸗ 
ders in der Weihnachtszeit, nöthg hat. Die alten 
Scheine werden von den öffentlichen Kaſſen angeſam 
melt und zurückbehalten und nue, jo ſcheint ts, ſind 
noch nicht in genügender Anzahl ausgegeben. 

— Die am Montag im Vereinsh zuſe ſtaltze⸗ 


thologlſchen Vertins, mit der gleichzeitig eine Prämil⸗ 
rung und ein Verkauf der ausgeſtellten Vögel ver⸗ 
bunden wurde, war verhälin ßmäßig nur wenig be- 
ſucht. Der Verein hatte zur Prämiirung je zwei 


bronzenen Medaillen beſtimmt Aus geſtellt waren von 
von acht Ausſtellern zuſammen 65 Kanarien, 
von denen auch einige Exemplare verkauft wurden. 
Die Jury erlannte dem Herrn Roſin für jene 
zehn Stück Kanarien und Herrn Kaufmann Renner 
für deſſen zwei Stück ausgeſtellte Kanarien jeden er⸗ 
Men Preis zu, während die Herren Wohlfahrt 
und Dubiel für ihre acht reſp. vier Stück Kana⸗ 
rien jeder einen zweiten Preis erhielten. Herrn Ku⸗ 
nert wurde, da er auf den ihm zugedachten erſten 
Bieis verzichtete, eine ehrenvolle Anerkennung für feine 
Leitungen mit dem ihm übertragenen Zuchtmatertal 
des Vertins zu Thel. 

— Von Seiten des Armen Pflege-Vertins der 
Leſtadie war im Breslauer Bahnhof für geſtern A bend 
eine Einbeſchetrung von 71 Kindern armer Bewohner 
der Laſtadie veranſtaltet. Nach einem einleitenden 
Geſanz hielt Herr Paſtor Luckow eine herzliche An⸗ 
ſprache an die Kleinen, worauf dieſen die Giſchenke, 
biſtehend aus Kleidungsſtücken, Schul⸗ und anderen 
nützlichen Gegenſtänden, übergeben wurden. Sichtlich 
erfreut, verließen alle den Saal. Es war dies die 
zweite Einbeſcherrung, welche für arme Kinder der 
Laſtadle bereitet war, außerdem werden auch bei der 


23 Kinder der Laſtadie bedacht werden. 

— Ven den wegen bettügeriſchen Bankerotte 
ſteckbrieflich verfolgten Inhabern der Firma Fritz Mar⸗ 
quardt & Ko., Marquardt und Neumann, wurde der 
erſtert bekanntlich in Kano vor einiger Zeit verhaftet. 
Derſelbe wurde geſtern dem hleſigen Gerichtegefängniſſe 
Bel feiner ſofortigen Vernehmung gab er 


hier ſich zunächſt nach Rotterdam begeben und dort 
verſucht hatten, einen Theil der mitgenommenen Uhren 
zu verſilbern. Die Rotterdamer Poltzel fei aber auf 
fle aufmerfjam geworden, habe nach Berlin telegra⸗ 
phirt, ob dort ein größerer Uhrendiebſtahl ausgeführt 
ſei, und die Antwort erhalten, daß ein Uhrendiebſtahl 
in Stettin um die betreffende Zeit vorgekommen. Er 
(Marquartt) und Neumann hätten von dleſem Bor- 
geben der Polizel Wind bekommen und ſich in Folge 
deſſen getrennt. Er ſei nach Kalco gereift, während 
N. Amerika als nächſtes Reiſenlel ſich erfor. 

— Bel dem Kaufmann Ernft Schö berg, Ecke der 
Neuen Königſtraße und des Bollwerke wohnhaft, 


wurde in der Nacht von Montag auf Dienſtag ein 


frecher Einbruchs Diebſtahl verübt. Die Diebe haben 
mittelſt Nachſchlüſſel die Hausthür und eine andere 
von Hausflur in den Laden führende Tür geöffnet 
und, nachdem fie dem Laden einen Beſuch abgeſtattet, 
Allis aufs Sorgfältigfte wieder geſchloſſen. Im La⸗ 
den ſelbſt war die Kaſſe und das Schreibpult ge⸗ 
waliſam erbrochen und aus demſelben gegen 70 M. 


Bi; baares Geld geſlohlen, außerdem hatten die Diebe ſich 
ech mehrere Jlaſchen Kognak angeeignet. Die Ein- 


cher am 10. Dezember von Bremen abgegangen 
war, it am 29. Dezember wohlbehalten in Newpork 
an zelommen. 

Der Poſtdampfer „Amerika“, Kapitän 
©. Meyer, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, wel⸗ 
cher am 3. Dezember von Bremen abgegangen war, 
i am 20. Dezember wohlbehalten in Baltimore an⸗ 
gelomsien, 


Ans den Provinzen. 

++ Tempelburg, 22. Daember. Geflern fand 
in dem ſechs Kllomtter von bier entfernten Dorfe 
Brotzen im Beiſein des Herrn Amtsrichters Unger aus 
Di.-Krone die Obduktion der Leiche des, wie ſchon 
früher mitgetheilt, von ſeinem Bruder ermordeten 
Bauerhofsbeſigers Auguſt Losſe durch den Krelsphyſtkus 
des Kreiſes Dt.⸗Krone ſlatt. 

$ Jaſtrow, 22. Dezember. Eine Hochſtaplerin 
felnſter Sorte betrat ia dieſen Tagen den Laden eines 
biefigen Kaufmanns, i dem gerade nur der junge 
Mann aufwariete. Ste wünſchte ein 20-Marktüd 
gewechſelt zu haben, und da ihr die Heinen Silber ⸗ 
münzen der Ladenkaſſe nicht genügten, ſo ging der 
Kommis ins Nebenſtübchen, um paſſendes Geld zu 
holen. Die Dame dankte höflichſt und entfernte ſich. 
Erſt nach längerer Zeit hatte der junge Mann Ber 
anlaſſung, die Ladenkaſſe zu öffnen. Wer beſchreibt 
aber ſtin Erſtaunen, als er dieſelb: völlig leer findet. 
Die Deme, tief verſchletert, hatte bereits den Ort 
verlaſſen. Velleicht ſtattet fie den nahen pommerſchen 
Sted en einen Beſuch ab. Alſo Vorſicht! — Ein 
Gegenſtück hierzu ereignete ſich heule hier auf dem 
Chriſtwarkte. Ein Mann aus ctuem nahen binter- 
pommeiſchen Dorfe verlor die Summe von 195 M. 
Dieſelbe fand cin armer Schuhmacher, welcher als- 
bald ſtinen Fund bekannt machte und fo den Ver⸗ 
llerer feiner Sorge enthob. c 

© Aus Weſtpreußen, 22. Dezember. Wit 
ſehr die lönigliche Regierung iu Marienwerder bemüht 
iſt, das Wohl der Vollsſchullehrer ihres Bezirks zu 
fördern, geht aus der Thatſache hervor, daß dieſelbe 
in dieſen Tagen einen Betrag von nahe 1000 ME. 
an ſolche Landſchullehrer vertheilt hat, welche im vir ⸗ 
floſſenen Jahre theils durch Ueberſchwem mungen, theils 
durch Hagelſchaden Elnbußt an ihrem Einkommen er- 
litten haben. Es find im Wanzen 31 Lehrer, denen 
genannter Betrag zu Thell geworden Hl. 


Kunſt und Biteratur, 

— Am 19. d. M. befand ſich die Bühne des 
Wiener Hof - Operntheaters in großer Feuers 
Gefahr, uad nur der Geiſtesgegenwart und der 
Kaliblütigkett eines Feuerwehrm zunts iſt es zu dan⸗ 
ken, daß dieſe Gefahr abgewendet warde. Während 
man ſich im Zuſchauerraumt den Gruüſſen der Wag⸗ 
nes chen Muſik bingab, herrſchte auf der Bühne die 
größte Panik. Nach dem zweiten Akte der „Götter⸗ 
daͤmmerung“ wurden die Mitglieder der Opern bühne 
durch einen penetranten Brandgeruch erſchreckt, der 
ſich beſonders auf dem Bühnengange der Damenſeſtt 
ſtark bemerkbar machte. Die Damen waren außer 
ſich vor Entſetzen, als der Geruch immer heftiger 
wurde und plötzlich eine dichte Rauchwolle cus der 
VBerſenkung aufwirbelte.  Eiaige Sängerinnen rann 
ten wie verzweifelt auf und ab, andert wieder eilten 
auf die Bühne, um die Feuerwehr männer zu benach⸗ 
richtigen, doch dieſen haben den ſtreutzen Befehl, ſich 
von dort nicht zu entfernen, wenn das Alarmſignal 
ulcht ertönt, und ſie mußten daher auf ihrem Poſten 
bleiben. Jadeß wurde der Abgang des auf dem 
Bühnengange poſtirten Feuer wehrmannes bemerkt, ohne 
daß Jemand wußte, wohln der Bompier ſich begeben 
hatte. Ditſer hatte ſchon früher den Brandgeruch 
wahrgenommen und war demſelben nachgegangen. 
Der wacktre Mann, Erler if deſſen Name, iſt es, 
der die Bühne des Operntheaters vor einer großen 
Gefahr gerettet hat. Als er in das Sonte rain kam, 
wurde der Geruch immer ſtärker, und in der Nähe 
der Berſenkung, neben den Beltuchtunge kammern be⸗ 
merkte derſelbe eine Thür, die zu einer Holzlkammer 
führte. Hier ſchlen es zu brennen. Raſch entſchloſ⸗ 
ſen ſtieß Erler die Thür auf — dichter Ranch qualmte 
ihm entgegen, der ſich in die Verſenkang zog und 
durch die Breiter auf die Bü ne drang. Der Feuer⸗ 
wehrmann öffnete die Wechſel und in dem Momente, 
als er den Strahl gegen das Feuer richtete, hörte er 
ein Stöhnen, eine Geſtalt erhob ſich und kroch aus 
dem mit Rauch gefüllten Raume. 


aus allerlei alten Kleidern bereitet hatte und einge ⸗ 
ſchlaſen wa. Der Mann war bereits bewußtlos, 
als das kalte Waſſer ihn aus feiner Ohnmacht er- 


zen Morgen“ und verſchwand. 
marck meldete ſich ſpäter bei einer anderen preufifchen 
Reg erunge Behörde, wurde in den Staa'sdienſt auf- 
genommen und machte ſpäter ſchnelle Karriere, Eines 
Tages befand ſich Herr von Bismarck, der bereits 
Bandestags-Geſandter in Fraulfart am Main war, 
ia Berlin und beſuchte eine große Hoffeſtlichket. Auf 


Es war dies der 
Arbeiter Schulz. ein alter Mann, der ih, offenbar geligten Hibammenlohn zurück. 
um von den Strapazen des aufreibenden Dienſles ſich 
zu erholen, bier in der verfledten Kammer ein Bett wir nicht den beiden Damen, welche dort gefallen 


aller Macht zu vertuſchen ſucht. 


Bermifchte Nachrichten. 


— Eine Bismarck Anekdote wird ge- 
genwärtig in Erinnerung gebracht und als Bewels 
dafür betrachtet, wie entſchloſſen und feſt der Reichs 
kanzler ſchon als junger Mann geweſen. Der junge 
Anstultator Dito von Bismarck wollte ſich dem 
Staatsdienſte widmen und machte deshalb dem der⸗ 
zeitigen Reglerungs⸗Präſtdenten v. M. in Potsdam 
ſeine Aufwartung. Der junge Herr Auskultator wurde 
in das Arbeitezimmer des Herrn Präfldenten einge- 
laſſen, verbeugte ſich und wünſchte der Exzellenz einen 
„Outen Morgen“. — Keine Antwort, Cx,ellerz nahm 
von dem nturn Anulöamling überhaupt gar Frine 
Notiz, fordern arbeitete ruhig weiter. ohne auch zur 
auftublicken. — In dieſer peinlichen Situation be⸗ 
fand ſich der junge Auskaltalor etwa 15 Mauten, 
als ihm die Sache doch ctwas zu lange dauerte und 
er ungerirt ein Fenſter in dem Zimmer des PBräfl- 
denten, an das er getreten, öffnete, um ſich hinaus 
zulegen und auf die Straße zu ſehen. Das war der 
Exzellenz zu viel und es erging nunmehr an den 
Auskultator die Frage: „Was erlauben Sie ſſch, 
was machen Sie da?“ — Herr von Biemarck er 
widerte kurz und fit: „Ich glaubte, man empfinge 
fange Beamte, die dem Staate dienen wollen, in 
Preußen mit Freuden und offenen Armen, ſch habt 
mich an der Stelle, wo ich ſtehe, aber vom Gegen ⸗ 
theil überzeugt und danke nunmehr dafür, Hier in den 
Staatsdienſt zu treten“, ſprach's, wünſchte feinen „Gu⸗ 
— Herr von Bis 


— 


dieſer befand ih auch der Peäfloent v. M., der 
Herrn von Bismarck als Auslultator jo kühl empfan⸗ 
gen hatte. Alles drängte ſich um den ſchneidigen 
Diplomaten Hera von Bismarck, deſſen Kollegen feſt 
von deſſen großer Zukunft überzeugt waren und die 
fer Ueberzeugung auch wiederholt Aus bruck gaben. 
Herrn v. M., der bereits ein Greis geworden, war 
tie Erlantrung an die einflige kühle Behandlung des 
jebigen Bundestags -Giſandten wohl recht peinlich und 
er bat den Schwiegerſoyn des Miniſters v. J., ihm 
doch den Geſandten von Bismarck vorzuſtellen.— 
Diejer war eben im Begriff, die Bitte des Harn 
v. M. zu erfüllen, als der Herr von Bismarck aus 
rief: „Aber Exzellenz laſſen ſich mir vorſtellen, — 
erinnern ich Exzellenz denn des dreiſtea Auskultators 
nicht mehr?“ 

— Eine eigentümliche Naturerſcheinung hat 


man während des vergangenen Winters an einem dir 


großen Sem Kmadas beobachtet und iſt nun ge- 
ſpannt, ob ſie fi auch während des jepigen Winters 
zeigen wird. Die beſagte Erſcheinung, welche irſt 
jürgſt in Jachkreiſen erörtert wurde, iſt früher noch 
nirgends wahrgenommen worden und beſteht in nichts 
Otringerem, als in der Bildung von Eis Anbäufun- 
gen an der Eisdecke eines Sets zu „Eisvulkanen“. 
Bei kaltem und ſtürmiſchem Wetter, wle es der ver⸗ 
gangene Winter häufig mit ſich brachte, bildeten ſich, 
jo wird dem „Epi. Tgbl.“ geſchrieben, an den Ge⸗ 
Raben des Ontaria -Sets faſt immer folge Eic vul⸗ 
kane, alſo Eshügel, welche den Vulkanen der Erde 
in ider Beziehung glichen. Auf einem unebenen 
Streiſen Elſes, wildes ſich am Geſlade des genann⸗ 
ten Stes anhäufte, erſchlenen aus Eismaſſen be⸗ 
ſtehende Hügel von 20 — 30 Fuß Höhe, welche zum 
Tpeil mit einer fegelförmigen Geſtalt ausgeſtattet wa⸗ 
ten und oben tine kraterähnliche Off zung beſaßen, 
die mit dem Waſſer darunter in Berbiatung fand. 
Bal ſtürmiſchem Wetter ſchleuderte nun jide Woge 
Schaum, Olſcht und Eistrümmer durch dieſe Orff 
nung, ſo daß ſich alſo derſelbe Vorgang zeigte, mie 
ihn jeder andere Vulkan im Zuſtande der Thätiglelt 
auf veſt. Das von dieſen Eisvulkanen aus geworfent 
Waſſer und Eis friert jedoch bald an an den Sciten 
die Eiskegels an, wodurch deſſen Höhe ganz in der⸗ 
felsen Welfe gefleigert wird, wie dies durch vullaniſche 
Aſchen und Schlacken an einem Valkankegel geſchthen 
kaun. Der welteren Thätigkeit eines Eis vulkans find 
ledoch gewiſſe Schranken gezogen. Sein Krater wird 
nämlich nach und nach wieder mit Els verſtopft, fo 
daß dann eine Eruption von Waſſer oder von Eis⸗ 
ſtücken nicht mehr ſtattzufi aden vermag 

— (Baterzärtligkit) Wie wir dem Blatt 


— Mm t ebe), „Sagen Sie dem Herrn 
L tenant mein chaten Waal für das bübſche 
Bou det. Ich h. ie gar nicht gedacht, daß es im 
De, ibte ſchon Veſſchen gäbe. — Sie nd gewiß 


* 


„Ei unn, 
um ein Glaß Kia 
trinken, dis der Orog ere ſt.“ 

— Ein fran, Isch.“ Wo inreiſender lo oo7 
einer Rife aus Neroſfar dinavlen zurück. Er 
gar nicht genug von der furchtbaren Kälte zu erze 
len. „In Haparanda wohnte ich einer Thratervor ⸗ 
Rıllang bei. Es wurde die Kameltene we 
Alles weinte, die Kälte war aber jo kole "ap 
Thrären der obtren Gallerien als Sch 
Zuschauer des Parterres hernieder fielen. 

— Goſtaliſche Poeſte.) Vor einig 
wurde auf dem Poſtamt in Diſſau ein Brief aufge- 
geben, deſſen Biſtimcungeort „Deſſau reſp. Peuig“. 
Die Rückſelte des Kouverts hatte Abſender mi fol- 
gendem ſcherzhaſten Vers verſchen: 

Sollt' Abreſſat verzogen ſein, 

So giebt ſich wohl ein Stephanlein 
Die leine Müh', ſchaut emſig aus 
Wo jitzt Har P. V. if zu Haus. 
Der Weihnachtsmann ſoll's lohnen 
Mit lauter Doppelkronen.“ 

Hierunter hat ein Poſibeamter geſchrleben: 
„Gern geb' ich wir die kleige Müh', 
Den Brief zu expediren, 

Mit nächſtem Zug wird heute früh 
Nach Pınlg er ſpazleren. 

Jedoch die Mühr vom Weilhnachtem ann, 
Da glauben nur die — Kinder dran.“ 


EBEN EEE NETT ER a 
Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 
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Telegraphiſche Depeſchen. 


Magdeburg, 23. Dezember. Das Aelteſten · 
Kollegtum der hieſigen Kaufmannſchaſt beſchloß ein ⸗ 
ſtimmig eine Petition an den Reichstag um unge- 


ſein muß, fo möcht ich Sie 
und nachher einen Schnap⸗ 


ſäumte Annahme der Dampferſubventlons Vorlage. 
Zuzlih ſandte daſſelbe cine Abſchelft dieſer Pe⸗ 
tition an den lee mt Schr 


recht erkeltet * der weten Weg im Schar 19 
wollen Se Glas Wein, odere tinen 
Schnap;, . Oreg trinten 7“ — Bursch. 


gegeben. 
die 
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in wichem es heißt, das Melteflen-Rollegtum er. fe 


achte es für feine patelotijche Pflicht, dem wärm⸗ 
fen Danke für die Kolontalpolllik des Reichskanzlers 
gerade im gegenwärtigen Auzendlide Ausdruck zu 
geben. 

Sagan, 23. Dezember. Nach amtlicher Feſt⸗ 

ſtellung erhtelt bei der Reichstagsſtichwahl im 2. Lieg- 
nitzer Wahlkreiſe (Sagan -Sprottau) v. Forckenbeck 
(ofteiſ.) 6152, Graf Kani (fon) 5499 Stimmen. 
Erſterer Ift ſomit gewählt. 
Stuttgart 23. Dezember. Die Ständever⸗ 
ſammlung tft heute vertagt worden. Der Wieder⸗ 
zuſammentritt erfelgt etwa Mitte Februar nächſlen 
Jahres. Das Budget pro 1885 — 1887 ſchließt 
günſig ab und balancht mit 54 Millionen Mark 
Für die Matrikularbelträge iſt eine Nacherigem vor 
behalten entſprechend dem Aus fall der Reichs tage⸗ 
berathung. 

Bern, 23. Dezember. Der Bundesrath hat 
mit Rückſicht auf des Erlöſchen der Cholera das Ber- 
bot der Ele- und Daurchfahr von aus Italien kom- 
menden Hadern, Lampen, alten Kleidern und Därmen 
aufgehoben. 

Wien, 23. Dezember. Die „Wiener Abend⸗ 
poſt“ veröffentlicht ein Kom muniquee über die geſtrigen 
Wahlen zur Brünner H.ndıle- und Gewerbrkammer 
und weit auf Grund der bezüglichen gefeplichen Be⸗ 
ſümmungen nach, daß die Rıkiminationen über das 
Vorgehen des Vorſitzenden der Brünner Wah kommiſ⸗ 
ſton vollkommen unbegründet ſind. 

Paris, 23 Digember. Die Regierung hat 
mit Rückſicht darauf, daß es dem Senate nicht mög ⸗ 
lich ſein wird, das Ausgabenbudget vor dem 31. d. 
M. zu vottcen, den Beſchluß gefaßt, der Kammer 
nächſten Freitag eine Kreditforderung von 800 Mil- 
lionen zur Beſtreiturg der Ausgaben für das erſte 
Viertel ahr 1885 vorzulegen. Der Senat wird 
morgen das Einnahme Badget und wahrſcheinlich 
am Sonnabend den ron der Regierung verlangten 
800 -Miclionen-Kredit votiren. Die Seſſion der Ram 
mern löante dieſen Balls am Sonnabend geſchloſſen 
werden. 

Paris, 23. Dezember. Dem „Paris“ 
wäre über das Territorium von Gheiljaid noch nichts 
entſchieden. Die Verhandlungen zwiſchen der franzö⸗ 


„Eidgenoſſe“ entnehmen, wird das Bezirksgericht Lu“ ſiſchen Regierung und den Eigenlhümern des Gebietes 


zern nächſtens einen gewiß ſeltenen Fall zu emtjchel- | würden ſortgeſttzt. 


den haben. Ein Bater führt Prozeß gegen ſelne 
minderjährigen Kinder erſter Ehe, deren Vormund⸗ 
ſchaft im von Gemeinderath entzogen wurde, und 
ſordert unter anderm von jedem Kinde — den aus⸗ 

— (Auf dem Eiſe.) Eda: Melanie, wollen 
find, auſhelfen? — Milanie: Du biſt wohl? Die 
find ja hingefallen, damit fie ein Herr aufhebt. 

— (Anſichten eines Poſtbramten über Frauen.) 


London, 23. Dezember. Die Fiſcher Ruß, 
Chalk und Jarvis, weiche wegen Beraubung der dent⸗ 
fen Kutter „Diedrich“ und „Anna“ angeklagt ſind, 
erſchlenen heute abermals vor dem Poltzelgerichte in 
Ortat Yırmoatd. Die Verhandlung wurde wiederum 
vertagt. Zur Verhaftung des ebenfalls angeklagten, 
noch auf Ste befindlichen Ilſchers Namens Preſton 
wurde ein Kanonenboot entſendet. 

Madrid, 23. Dezember. 
gitrung verfügt, daß den Raſſenden dir Eintritt in 


weckte. Schu; wäre ſicherlich erſtickt, wenn Erler nur Eine vnbel,athtte Frau iſt ein am feine Adreſſe ge- Spanien wieder geſtaltet wird, ohne daß dieſelben ſich 


‚einige Minuten ſpäter gekommen wäre. 


Den Be⸗ largter Brief; ein F äulein iſt ein noch umdeflellter elner Quarantäne zu untergiehen haben. 


Ein Erlaß der Re⸗ 
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letzte Aruſteiner fen! des Abende, ain Schmud von Hold und Bar- Sener!“ — Waun man nin braußen den Ruf hört, fg Binnen Sekunden Beurr. Br 
Ber 5 n f len, der jungen Braut überreicht! Die Thellnehmer ſo zittert jeder Blutstropfen. Jetta und Emma neigten ſich welt aus den Fen⸗ 

1 Roman von K. Höfer. des Beftuges ordneten ſich und ein lustiger, für die-] Claudia wechſelte noch mit der Letten der Bäfte|fkern, um richt zu erſticken; fie hielten einander feſt 

20 p ſen Zweck eigens gedichteter Glückwunſch erklang im einige höfliche Worte, dann, als auch dieſe ſich ent umfaf t, aber ohne welter zu rufen oder zu bitten. 
& Berge von Blumen häuften ſich, Silber und Kıyflall, Chor durch den Saal. ſernt hatte, zog ſie die Rollgardine empor und ſah] Die da unten ſahen Alles, wußten Ats — fie 
 Hoftbare Nippſachen, tauſend Kleinigkeiten, vie alle aur Faſt 4 ae Kate, Mr = — war her Bun 5 * 3 Ge konnten nicht helfen. 

lerrathen dienen, nur bunt und gefällig aus⸗ zu t doch u w e Jeſtlaune . rannte; — de t l * 3 . 
u — nichts. ob en worden. lag völlig unverſehrt. „Etwas muß doch geschehen,“ hörte man —.— 


„Di lädlichen verb Fi 
Und doch wollte keine rechte Fröhlichkelt aufkommen; | Drei Uhr Morgens! Man dachte an den Auf-] Wie der Himmel glüßte, wie die Funken in rothen e Unglädligen verbrennen 
u 


Ja, aber was ?“ a 
ab überall flüſternde Gruppen — das iſt immer br ch. Garben emporſtiegen | Taghell war die Umgebung be 7 e es,“ rief der Brandmeiſler. Wir — — 
4 Mathis er 5 „Noch ein Rundt anz, ehe wlr gehen!“ leuchtet, gleich Wogen von Blut ſchoß im Kanal das 8 een + dem — age Bu 2 
„Man weiß nicht, was wan 8 1 5 J. Feige ſplelte einen Schnell valher, di: Paare e = z EEE Anden in Trümmer.“ a 
- tlzuckend eine jarge Dame, „die Berlokmm; aten an. om Thurme läuten dle en, t 
| er eine De erſtändige ge auſiig! Luſg! — Es if ja heute Polter- lung Soldaten kam im Geſchwindſchritt marſchirt — nk ie nr 
arbeit zu kurz.“ r nl dae Schloß wurde umſßeat und die Meitungsarbeit|. ct waben. as lezte Mitte ver- 
„ie blaß die Braut ansicht! — Ok 1. Srjang und Spiel, zügelloſe Heiterkeit | Die Cham. begann. ſacht wurden. a 
dern betrathet ?“ eng , e pfropfen Tmalltem und die @läfer klrten. „Hur: e btlenmendes Geſähl laſtete auf dem hetzen Auf, meine Jungen!“ kommanditte er. „Die 
„Nun, wenn Claudia Enge 55 4 dle einzige ode | rah! Hurrah!“ 3 des lungen Mädchens. Ste faltete unbewußt die Maurer und Zmmerer vor, die Ep!pärte heraus! A 
ler des reihen Schifförheders, wehr Da drang von draußen her ein Laut in das Hände — wie wird dieſe Schreckensnacht enden 1 — es gilt drei Leden !“ 
fallen wählen kann, daun bös „ au, ffrogliche Getriebe, ein furchtbaret Laut, der wie ein e N Etwa zwölf Männer von der Feuerwehr ellten ihm 


’ 3 ri 921 f A 
An einer anderen Ai A ältıre che — 
Wenn bie Ghee % d“ miinte] Der Schreckeneruf wiederholte ſich; eiae allgemeine er 
, „ich Hätte der e e, daß Claudia bis. Erſtarrung hielt momentan die Birjammelten in Bam, e ee en Te BB Bi folgend, durch das Zücen der Flammen und das 
, Men un-|RTER und Toben des eifien Chu 


Der Anbau braune von einem Kvsgang Br nach in das Schloß, deſſen Dach und Mauern von 
anderen, Korriter und Treppe ſtanden in bellen lo- garzen Waſſerflutzm immerfort überſpält wurden. 


f 0 verſehrt nMutd gefaßt!“ riefen die Untenſtehenden den 
Ein scher ick war die Tut ort. „Es brennt im Schloſſe — im Wittwenflägel!“ 5 beiden fangen Damen zu, „Muth gefaßt! Die Ret⸗ 4 
„Aber- w“ ſo gut wie arm! — Ich bitte“ „Großer Gott!“ rief der Kpltän. „Bst dieſem] Die im Parterre ſchlaſenden Dienſtboten waren zur tung naht!“ N = 
Se r * Sturm!“ a rechten Zeit aus den Benflerm geſr ungen; jetzt liefen ein Man drängte seh dor dis unter das Genfer 2 
nemen: miüber, andere folgten; ] Es eilte hinaus und ihm folgten alle Herren, alle sie lammernd, händeringend auf dem Hofe umher. 8 3 


ee Wir fülten dh die Salons. Dienſthoten. Oben an den Fenflerm zeigten ſich die blaſſen Oe an dem Jutta Bern Fr es war der Kapftän. 
dene, 1 Surtah, harz ai Hogieitötag IR — wurden hast g abgeftreift, diſtteſüme, ſuchter der bedroßten engeſchloſſenen Damen, aber]. 2 — — kann die Fran Gräfe 
e r Tomate band Tab jerchtbare Genen lPin an En a az 
an cent warite Claudia. Der Hoch ten Stoffe in din Kanal, über die froſtzltzernder ihnen gelangen ; fle ſchlenen maretibar verlsren. Es iR 5 — * 2 . 
[ bengſan „Kloß ſich der Rirg, der un- Straßen — es war kaum möglich, mit einander zu Die alte Gräſtn Rand am Feuſter ihres Zimmers Bann — — — * ſchen unſeren 
cchliche; te 0 cein Enirinnen mehr. ſprechen. und jab mit aſchfaßlem Giſicht regungslos hinab Der Kapitän autworttte leine Silbe; er verschwand 
Draußen war die Merge dem raſenden Toben] „Ich begleite Deinen Beter, liebſte Claudta!“ ſagte auf die Verſammelten; ganz em anderen Ende die plötzich serve 
des Uswelters endlich gewichen. Die Lichter er⸗ Gerhard, indem er feiner Braut die Hand drückte. Slg le, unmittelbar am Haupthauſe erſchienen Jutta 


. 


lloſchen, nur das brauſende dröhnende Eid des Stur. Sie ſchauertt. und Emma; — fe riefen Beide mit lauter Stimme] Ihm war ct Gedanke gekommen, ein ſeltſamer N 
mes erklang über dem Pak und dem Hauſe dis] „Gerhard — bielb bei ihm, ich bitte Dich!“ um Hülfe. Gedanke, bei dem ſein Herz ſchutller ſchlug, den er : 
Kapitäns. „Gewiß, gewiß! Darf ich noch einen Augenblick“ Die Jeuerwehr, die jungen Leute vom Polterabend⸗ aber doch wicht wieder fallen ließ. 
Ein neuer, glänzender Zug, der letzte, nahte jetztf wieder hertinſehen ?“ feſt, mehre Oſſtztere, Allt verſuchten umfonf, ſich den] Der geheime Gang allein konnte Rettung bringen! 
ben Frſteäumm. Poſeidos und Amph tete, gefolgt“ Sie midte. Ihr Geſicht war ohne Farbe. — — brennenden Gebäude za nähern; die ganze Luft war] Er kannte ihn ja; er war vor länger als dreißig 


ron einer Schaar riizender Ny uphen, betraten den Und nun ſtand ſie allein im Saal. Das Ser- erfült von dem G rucht berdunſtender Petroltum⸗ Jahren mehr als einmal hindurchgegangen, um ſich 
Saal — und brachten der Braut ihre Geſchenke zar. gnügen war zu jähltags gestört; alle Damen breilten; maſſen, knißßernd und praſſelnd ſchlngen wahre Sprüh⸗ zu orientizen ; jede Stufe, lere Blegung des Weges 
Ein ganzes Feſtſpiel nahm feinen Anfang. ſich, Abſchied zu nehmen. regen von Flammen ben Heranträngenden entgegen — fand klar und unberrückt vor dea Augen feines Gei⸗ 
1 . ⁵ . . cr 9 — a a nn — — 4 x ae N 3 . # N n Fe 1 2 AR 


Schwarz und weißfeidener Atlas | Kirchliche Anzeigen. 


˖ Mk. 1.25 per Meter bis Mt. 1680 (in Am 2. Weihnachtsfciertage werden predigen: ei — 


In der Schloß ⸗Airche: 4 
Herr Prediger de Bourdeaux um 8%, Uhr E 
der ee Dr. Ele um 10%, Uhr. 
er um r. 
er In der Jakobl⸗ Kirche: 
a der pech age d ben 
ach der Pr eichte u 1 
Herr Brebiger Pauli um 2 Uhr. 1 
Der: Prediger Meyer um 5 Uhr. 
In der Jahannis⸗irche: 


XI. Jahrgang. XI. Jahrgang. 


Deulſche Rundſchau. 


Heransgeber: Jullus Rodenberg. Verleger: Gebrüder Paetel in Berlin, 


gun des Die Deutſche Rundſchan“ darf jetzt auf ein Decennium ruhmvollen Beſtehens und glücklichen 
Erfolges zurückſehen; dieſen Exfo'g verdankt fie am meiſten wohl dem Umſtande, daß ſich in ihr zum \ 
erſten Dale die Elite der deuiſchen ſchönen Literatur mit der Elite der deutſchen Luiffenfchaft 
zu gemeinſamer Arbeit verband. 
Die „Deutſche Rundſchau“ wird ſich auch ferner die hohe Achtung, welche fte im Ins und Auge 
lande genießt, zu bewahren wiſſen. Der neue, XI. Jahrgang wird u. A. bringen: 


. Herr Konſiſtorſalrath Wilhelmi um 9 Uhr. 
der Wiſſenſchaft Einen neuen Roman von Gotitried Keller Einen neuen Roman von Oiſip Schubin we 5 
das ch fü Einen neuen Roman von Conrad Ferdinand | Einen neuen Roman von 4 L. Kiellaud. err Paſtor Friedrichs um 10% Mr Gottes dieuſt.) 


eher. Eine neue Novelle von Salvatore Farina. 
Die Reiſelitergtur wird vertreten fein * Perſiſche Briefe von Dr. Heinrich Brugſch. — 
Paul Güffeldt’S Reiſen in den Andes von Chile und Argentinien, u v. A. — Von Aufſätzen 
memoirenhaften Inhalts ſind zu erwähnen: Prinz Lonis Ferdinand Nach bisher unbenutztem archiva⸗ 
lichen Material. Von Dr. Paul Baillen. — Heinrich Heine und Johaun Hermann Detmold. 
Mit her bisher unge ruckten Briefen Heine's aus den Jahren 1827 1854. — Von Profeſſor Dr. 


Mach d digt Beichte und Abendwa 
Sem Brei Mike un a0, a 
Herr Prediger Maus um 10 B 


au der Lukas⸗Kirche: 
Herr Prediger Hübner um 10 Uhr. 
(Abendmahl, Beichte am 1. Feſttag um 6 Uhr.) 


Die „Deutſche Rundſchau“ erſcheint in zwei Ausgaben: 


u „Der Courier“, ſowie die oben erwähnten 
Aufſätze e Nouat s Ausgabe in Heften von mindeſtens 10 Bogen. Preis pro Quartal (8 Hefte) 64 
Heft 1 


; auko und gratis nachgeliefert, ſobald ſie die⸗ 
ſelben von der Expeditlon verlangen. Man abonnirt bei 


Ierr pn ze. = a u 
ach der Predig chte Abendmahl. 
tarchand⸗Stift in Bredow: 7 


etitloſigkeit; es wurde mir gerathen, Ihre Pillen zu 
e Verſuch damit Ühergeugte mich von der Stettin, dei 18, Dezember 1884. 


Saugen f Bahn Des cent en zan Verkauf von Brennholz aus dem 


h b) Halbmonatshefte von mindeſtens fünf Bogen Umfang. Preis pro im 
allen Poſtämtern und Buchhandlungen, auch vierteljährig. Abonnements nehmen alle Buchhandlungen und tanſtalt sa Terre in angel * — 
ar in 222 denim Aue Probehefte ſendet auf Verlangen zur Auficht leds Eee — die Verlagshandlung von 2 n Ye — 3 
die wetteſte Verbreitung. 5 Gebrüder Paetel in Berlin W., Lützowstrasse 78 Herr Paſtor Bine nu 5 42 g 2 
HOiochgeehrteſter Herr Brandt! Dankbarkeit veranlaßt dar Baſtor Bernhard um 10 libr. 2 a 
die Wirkung Ihrer Schweize pillen mitzu⸗ XI. Jahrgang. XI. Jahrgang. f 8 5 3 
Bei 83 lit nämlich fen oft an Schwindel und — . — e 4 


derr Paſtor Deicke um 10 ½ Uhr. 


3 N | . { Züllchower Betſaal: 
ı Aber Sons Mer le Hint Sen Forſtrevier Armenheide ber Bar Wat am Ye. 
en 5 ith, neidermeiſterin. 2 — 
Talſchen Kreis Trebnig, Reg Bes. Wreelan, den | Am freitag, den 2, Januar 1885, Vormittags An Sonntag, den 28 Dezember, werden predigen: 
1 em. 1884. zg & Sattel A X in den 2 Juen 6, folk 11. des Jh uni ir In der Schloß Kirche 
| i ee een 5 
- 8 e 1 8 2 
5 Sorſen⸗Bericht. aa Gchen⸗ oben, ee 2 ar a meh. Weide ar Sonnabend nm 6 Ube) 3 
a St ettin, 28 Dezember. Wetter trübe. Barom 8 a 2 Knüppel, = dert Brediget 8 = 2 = 
rea Algr. Toto 147—1R5 ee „ Sete, 2 [| Per Prediger Steinmeg in 10 übe . 1 
ere ber Jud ut 106 der Mai⸗Juni 164,5 B., 48 Bich ae = der 3 +7 und Abendmahl), 
164 ‚ ’ 26 5 ppe = f 6 
f Senden feſt. ber 1000 . Toto 150-182 be, ; „ 7 Keſſer 1. 9 Herr Prediger Pa uli um 5 Uhr. 
age 184,5 nom. deren e 157-1808 | 2 7 Bilten-Ploben, < Ju der Ichonkib-Riräe: 99 
den Mat- Sm 188 B. 187,5 G., per Jam. Jul " ni ZU | serr Divifionspfarrer Voſſenfelder um 9 Uhr. pP 
8.00. G. 7 „ 1 el, 2 (Militär-Gottesdienft — Beichte und Abendm Wr 
. 000 Kier Us 1 44 2 Erlen⸗Kloben, — (Predigt fäll ahl) Be 
en 8 . legen 2 m lam * 319.6 Paſtor Friedrichs 10% Uhr. fallt aus 2 ' 
| A 3 . TT 
166 „ MefemeSlloben, 5 von 10 Sar, neue Teſt von 2 Sor err Breuer Mugen n ö 3 
5 8 „ Kulbod, Bibeln vor 10 5m, non Zr von 2 oe Wehe e un 10 U Rice; . 
8 en, „„ ee (Abendmahl, Bei 
| art 1 Neifer l. 1——— — Her Pastor Fre um 2 Uhr Beichte um 6 Uhr.) 2 
) Die Johanniskloſter⸗Deputation. . Beihnachtögeihenten mg ER Ri de Gertend-Rice,; 
5 6,1 do. G u. Grundſt. ed. Art, Mühlen, Brauer \ empfehle meine anerkannt ſoliden ] der Pa fr 12 Uhr. 
5 8,60 b lter sie, Mein u. Gappäfe übernimmt | abrifate in dar Prebiger Göbel um 5 uli, Beidte um 9 Uhr), 


In der lutheriſchen Kirn a 
zeſegottesdienſt um 9 / und 992 ix 5 Meuſtadt: 
In Fernen ia Hethanen: 


err Waſtor Brandt um 10 Uhr. 


n. nehultz. Berlin. ſpiſcherſtraße 6 ı x ee ) Regen⸗ 


85 gloriaſeidenen 7 
len gefälligſt mit Briefmarke zur Ruͤck⸗ Orangen a Citronen, * 1 2. ch 9 9 
akatur verſehen zu wollen, da nur ſolcht Meſſina, per 5 Kilo-Korb 
0. 


0 bis zum hocheleganteſten Genre n der e: 
lefe beantwortet werden ſenbelngriffen Neuheiten ] Herr Paſtor Bernhard um 10 Uhr. 
N Die Redaktion. Alexandriner Datteln, I, Ko. 4. Kr 


mit 
in Sonnenſchirmen u. Entonteas 2 In Grabow: 
1 = — A 3 1885. J err een Pag 9 
Eine u; fi ya Smyrner Tafeifeigen im Karton, Ko. 4½ . ufteege von außerhalb prow pt b Uhr Chriſtfeier mit der Schulfugend: 
ng de en ie a Kearzleigen, Calamata. Klo a und gewiſſenhaft. Umtausch nach Herr Prediger Mans. 
* 


0 U 


del üße Sielliarer Mandeln, Ko. 4½ dem Feſt bereitwilligit. Mepara- " In Züllchow: Be: 
5 81 a a ' vantiner Haſelnüſſe, Ko 4 turen u. Bezüge ſchnell. ſauber ] Ein Kandidat um 9 Uhr. RR 
i . lic name it ein Banögen von cren 10 000. Bone. feht alba In Kühlen, 88. 4 und bill krardoliche Kirche (im Köutglichen Schloß. ie 


Um 8%, Uhr Früh⸗ reſp. Militär ⸗Gottesdienſt. Um >. 


10 Uhr Hochamt mit Predigt. l 
mittage⸗Andacht. Predigt. Um 8 Uhr Nach 


1 . 
b | + - * 10 0 5 Gust. Franke Schirmfabrir, 
5 * zu Benz bei Nemitz, Kreis verſendet portofrei gegen „ achnahme die betannte Fi Stettin, 28, unt. Schulzenſtr. 28. 


5 | Am Schluſſe deſſelben wurde das brik auteſte Ge- Es iſt doch etwas Entſetzliches um das Wertſ die mußten ablaffen; die Lettern, ihre Meder, Ms 


Bald dröhsten wuchtige Htebe, Schlag auf Schlag E 1 


Mach der n Beikie und Abendmahl.) F * 1 
* * 


2 ; f ſtor Fürer um ; 2 
er. — Von größeren hiſtoriſch⸗politiſchen Arbeiten: Die engliſche Politik unter dem Ul ſterium * 8 2 . 5 9 
Indftoue. Bon ee ©. Geiiden — eamzſiche Weforungedanten im 18. Jahrhundert. oer Yafısr Bien un 5, fr er : — 
Von Lady Bleunerhaſſett. 6 (Teendm ahl, Beichte um 9 Uhr: Herr Prediger Göhtlt. 
15 Jerner Beiträge von Prof. Georg Sbers, G. Nachtigal, Prof. Eruſt Häckel, Prof. Wilhelm Derr Prediger Göhrte am 5 Uhr. f 
| — deutſchredende Jeraeliten wohnen. — Neu ein⸗ B22. Gab. bid ie, Pf lc — 1 ef belt don gen . 9 8 von der Goltz. der luther.ſchen Kirche in der Neuſtadt: 
ketende Abonnenten erhalten die Anfänge der iniereffanten | Hoffmann ac. 2m. e n en wee di, &. DIEHUTEID, Ban ee den Soffwann um 27 Ur. 


N 


N * 0 


Beutlerſtraße 16—18. Sler Havanna- Cigarren von 75 Mark an: Sumatra nit Brafil und pabarmg: löst ein füngerer Kerecht Stellung. 
8 F 2 Selectos e ehe ER * fingerer Acht Steg range 
r r 142 La Rosa . Labrado, Holländer Facon >; „00. f = 
Sämmtliche Specialitäten Dicha 90,00. Rabens, mite mild 60055 900,000 Mark 
ber e ran 2 näftial 90,00. 15 We Handarbeit, kräftig 2 —— ſollen ausſſchließßlich auf 1 
3, waarenbrauche empfiehlt und ver⸗„ Corona Reinas finas 1 28 EZ * 
Gummi⸗ ſendet in bekannter, nir guter Hualie Intimo . Genio, Meine Facon “ 75,00. e Jahre feſt . 
. ge FE ee ee 8000. i weleher menden und Tann Aptwidelumg ice Tig e 
E. Kröning, Magdeburg. Vertrat Tenommicter | z Renata 5 „ 2 Neflektanten erfahren Näheres auf Anfrage unt 


des. Damals galt es, ein Menfchenlehen dem ro- Kapltäns. Wo waren die dreißig Jahre zwiſchen Ee klopfte an die Thür, halb zagend Gräfin Abele war von Allee, die das fi 
5 5 44 7 AR, je * U e Hit 2 
henden Feinde zu enneißen — heute wieder. jenem Tage und dem heutiger ? Die Wukklichkeit machte tre aller Gewalt der er- jauſplel mit anſahen, verloren gegtden . * 
Er ließ ſich en claem der Reitungeltute eint La- Aber er durfte keine Brit verlluren; die Rettung inncrung ihre Rechte gebleterlſch geltend. f Jetzt land der Kapitän in ihrem 31 
terne und ein Bell geben und flieg dann müßſam hing am ſeldenen Faden, jeder Augenblick konnte fir) Ein Schrei antworktte ihm. Terften Male Auge in Auge ihr geger üder ſeſt ge je 
kletternd hinab bis zum Rande des Kauales, wo meh⸗ vertiteln. „Wer iſt hier? — But — Wo? bis: „Tösle ihn, Ernſt, tödte ihn!“ in 
rere Boote an Kelten lagen; das klein fe berieben) Ohne zu z gern, hne einen G.tanken an die „Ich bin es, gnädigſte Beau, Oiffaen Sie raſch!“ Igeflüflert und mit der Mast einer ükerwälnlgeſ een 
böſte er und begann nun den Kampf mit den drohende Gefahr flürzte ſich der Kapitän, die Laterne Leichte Schritte huſchten durcz das Zimmer. Verſuchung ſeine Seele berauſcht halte — jezt PM 
Wellen. in der einen, das Beil in der anderen Hand haltend, „Ernst Engelbrecht!“ rief die Gräfin und etwas Greiſia im weißen Haar, gebrochen ror der Zelt, ge 


Das Fahrzeug wurde wie eis Kork hin⸗ und ber- hinein ia das Innert des brenneaden Gebäudes wle ein verhaltents Schluchſen Hang d ihre lähmt a 
3 n Körper und Geſſt. 
geworfen, in jedem Augenblick drohte te en den ſel⸗] Alle Flammen, welche draußen fo gierig Feuſter Stimmt. e or batte tapete * ſchau dend. „Jch in 
ner nen Umfaſſunge manern zu zerſchellen; aber ſein und Thüren zernagten, all die rothe Höllenglutz um⸗“ „Oiffaen Sie um des guten Gottes willen die nicht jo weit mehr gehen.“ 2 * 
Er zwang es mit geübter Hand, ihm zu ge: e von oben und unten, er ſchrickte Ratten Tür. „Ich werde Sie fragen, gnädigſte Fran.“ 
} - i l a zu an und jpramgen über feinen Kopf, auf Eine Hand taſtete as den Roſetten des Witäfels, Er faßte ihre beiden Ende und ir in de 
Er kam in verhältelßmäßig kurzer Zeit an den ſeine Hände; heiße, erſtickende Laft drang ihm emt-!fle griff hierhin, dorthin, daun fehlen ſte matt her⸗ Gang Wan legte er Pas; den um = ihre zit 
8 Tharm, diſſen gehöhltes Innere die Thür des gegen und doch verfolgte er kaliblütig den eingeſchla- abzuſtuken. ternde Geſtalt. „Verlaſſen Ste ſich ganz auf mie 
770 Nan. ‚genen Weg. 8 „Ich finde nicht die nichtige Selle, es if um- Kline Sllbe kam üder ihre Lippen, ſie ließ f 
; 5 vot an cinen well vorſprirgenden Eſſen⸗ Auf der Kommandobrücke ſtebend, im Toben dis ſorſt — umſonſt!“ hagen wie ein Kind, das der Mutter blindlings fe gt 
haken legend, erhob der Kapitän beide Arme und Oikars, hatte ir jo manches Mal durch feine zuhige „Entfernen Sie ſich don der Thür, Gaädigſtt! — fer dio Schutzis, der ihm niemals fehlen kann, au 


TEE re 


füßrie den erſtin Schlag gegen die ſchwere, von grü- Beſon nenhelt das Schiff dem ſicheren Untergange ent⸗ San!" den es kaut, was auch von drauße 8 
1 0 * ; 

nem Mebersug bedackte Thür. Sie krachte in alın riſſen — auch jetzt zählte er, zwiſchen engen Stein- Ste gehorchte willenlos. Gefahr berelnbrechen Ph N F 

. 8 nach rechts und links, mauern gehend, unbeirrt jede Stuſe, jeden Schritt! „Ich bin am anderen Ende de? Zimmers!“ Der Anegarg des unterirtiſchen Weges wurde bal 
er 1 $loß hielt feſt. und Rand dauv, tief athmend, vor einer veſchloſſe⸗ Ee hob wieder das Beil. Die Splitter flogen, erreicht — itzt erſt begann das eigentlich Sch urn 
Der Kapitän holte zum zeiten Schlage aus, zum nen Thür, die ihm den Weg abſchnitt, id, Rauch und fhömende Waſſerfluthen drangen ihm der Uaterneh vurg. 

dritten, vierten — endb lich platzte das Schloß und Das Zimmer der Gräfin! — Mußte fe nicht unaufpaltfam entgegen — man hatle von draußen ! 

ein dritter Rack ſprengte den verroſteten Riegel. Der jung und ſchön wie an jenem Morgen, als ihr Kuß den Strahl immerfort hiuisgelenkt, um das Ver⸗ (Fortsetzung folgt.) 

Eingang lag in völliger Fir ſterniß, aber weit offen da. feine Lippen berührte — füß und mit dem bejau⸗ brennen des Fußbodens, der Möbel möglichſt lang: 
Große Tropfen ſamwelten ſich auf der Stirn des bernden Lächeln von einſt ihm erigegen treten? hinaus zu ſchieben. ö 4 


Empfehle mein reichhaltiges Lager von 


geſangbüchern. 


Bolldagen, in Halbleder zu 2,50, 
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Aerztliche Erklärung. 
mass Herrn JOHANN HOFF, K. 
%. Hoflieferent, Berlin, 
Neue Wilhelmstrasse f. 
Wien, Pestnlezalganse 4. 
; Während meiner ärzt- 
lichen ?rasis in Graz und 
jetzt hier in Wien hatte 


ich Gelsgenheit, die aus- 2 
gezelehnete Güte und Vor- 


BMI” Neus Filialen werden steis gerne veryeden. . 
irre Kampf gegen die Weintabrikation 1 


ä einführen von ansschliessi. nur chemisch 
sein, untersuchten, garant. reinen ungegypsten 


EN Pransös. Haturwelnen in Deutschland. 3 
ux LDaves de Frange 
Oswald Wien, Isflieter. Hapi-Sechäfi: Berka C., Wallstr. 25. 


SAsshri, I. Pr.-rt 
aul Verl, erst. u. fres 


P in Ganzleder zu 3,00, 
5 in Goldſchnitt und 
reich verziert. Leder 
baude zu 4 u. 5 M., 
— desgl in Chagrin zu 


9 * 5 
7 37 1 7 


ireffiliehkeit Ihrer Halz- 


F % 6 und 7 M., 
e eee 85 desgl. in Kalbleder v. 0 
. — Pi — 8 M. an, 

‚Immer alles, w 
— — —— * desgl. in Sammet mit 


durfte. Sowohl in der 
Kinder praxis als auch 
hei Erwschsenea in allen 
Schwäche- Zuständen, Er- 
nührungs störungen, 
Brusthranken und Blut- 
armen wende ieh sie stets 
mit aueser ordentlichem 
Ex folge en. 
Dr. Seidl. 


Anerkennungen aus Berlin 


vom Oktober 1884. 
Berlin, Bitterstr. 5%, 
10. Oktober 1884, 
Bitte um Zusendung von 


reichen Beſchlägen zu 6, 
8, 9 und 10 M., 
== Meneſte diesjährige Muſter 
in Kalblerer und Sammet mit den 
feinſten Thüringer und Par ſer Be⸗ 
ſchlägen zu 10, 12 und 15 M. 
Porſt, in Halbleder zu 2,00, 
„ in Ganzleder 2,50, 
„ in Goldſchnitt und reich⸗ 
verziertem Lederbande 


Bel kkanhma sämmtl. obigen Festes U 13 5 


Garanttrter enter französ. bus“ blaue od. rose ½ Fl. 
a — 


—————— —ͤ—ͤ———U——— ——ꝗ——9——— — 


Berlin W. J = IL. Rex Jägerstr. 4950, 


15 Flaschen Malzexirakt- zu 3 M., * 
Gesundheltsbier. Dasselbe eleganteſte zu A bis 5 M., 
hat alle unsere Hoffn en 9 Br „ 
weis übertroffen und - . i N 1 Ben u = C E e EDLEDE und Es mmet n 
His ee’s neuester EInte. Ne... 
nur empfehlen. J. er. 2 4 

Berlin. Alto Jakohatr.87/88, 0 Stargarder, Greifswalder und 


den 21. Sktober 1884. 
Bitte um aber malige Eu- 
sendung Ihres vorzüglichen 
Malzextrakte. Dasselbe ist 
meiner Frau unenthehr- 
lich geworden. 5 
Otto Wernicke. 
Preiſe: 6 Flaſchen Malzextrakt⸗ 


Stralſunder Geſangbücher in 
großer Auswahl. 
Katholische Gebetbücher. 
Die Einprägung von Namen findet 

auf Wunſch gratis ſtatt. er 


Als besonders beliebt empfehle ich: 
Souchong : Piund % 2,00, 2,50, 8,00, 490, 5,00 und 6,00, 
Moning Congo : r , 2,00, 2,50, 3,00, 4,00 und 6,00, 
Melange (sus Souchong, Congo und Pecco) & Pfund A 4,00. 6,00 und 9,00, 
Thee-Grus 5 Pfund A 2,00, 2,40 und 8,00 


Gefundheits bier incl. Flaſche 3,60 AM — in plombirten Packeten & ½ ½¼ / Pfund mit meiner Firma und Preis versehen. Es find ſtets min deſtens tauſend | 
a EN Be Ausführliche Preislisten meiner sämmtlichen Theesorten wie Muster jederzeit Ge angbücher auf Lager, daher größte 
Malzchokolade pr. Pfd. 1 3,20 %, II franko und gratis. Auswahl. 1 


2,50 % — Eiſen⸗Malz⸗Chokolade I a 
Pfd. 5 A, II a Pfd. 4 % — Malz⸗ 
Che koladen⸗Pulver a Büchſe 1 % — 
Bruft + Malz = Bon bons a 80 Pf. und 
40 „ pro Beutel. — Aromatiſche 
Malz⸗Toflettenſeife I % 1,00, II 0,75, 


III 0,50, IV 0,80, Malzpomade a 2 
Flacons 1,50 % und 1 2 
Berlaufsftelle bei Herrn Max Möcke, = & 


Niederlagen in den meisten Städten Deutschlands. Jluigſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer 


R. Grassmann, 


Schulzenſtr. 9 und Kirchplatz 3— 4. 


Mbeinweln, eign Gewächs kein, kräftig, direkt m 
Weinber „ . 1 Str. BE 
n. 70 e ag e. { 


Exportbier - Brauerei 


Justus Hildebrand 


—— ⏑äͤ ai nn en 


Hofl., Th. Zimmermann und Louis 
Sternberg, 


aller Arten, 
[2] für häusliche und öffentliche Zwecke, Land- 
wirthschaft, Bauten und Industrie, 
Neu . Anwendung der Bower-Barfl-Daumesnil- 
0 Aird Pn 


— —— — — — 


In meiner 
Inoxydirte Pumpen sind 
2 8 teinhauerei or Rost geschützt. in Pfungstadt, 


u Schweden können gehauene Fteine, wie Ausschliessliche Fabrikation Inozyälrter Pumpen fi Filiale: 0 
Bi 25 tersteine, Tre n- u. Kantsteine in Deutschland und anderen 1 ar 0 2 = + 3 
SEIT ernnmdfehrtee l. es. Berlin C., Züdenfrafe 3839, 
" sehwarzem und rothem Granit in allen . ; f g ** 
Dimensionen, auch feingehauene Monu- Hannover. N In deen — be Aba 6 de 8 kr 5 ie 7 A 
mente geliefert werden, wenn man sich an J. Berlin W., Mauerstrasse 61/62. von Heſſe 125 LN ] 


©. Höfverberg in Kopenhagen wendet. Zu beziehen durch alle resp. Maschinen-, Eisenwaaren- 
ote. Handlungen, technischen u, Wasserleitungs-Gesehäfte, 


Die Möbelhandlung r 


von 
Max Borchardt, — 
Bi i eee Be, 


empfiehlt ihr großes Nager Ze ® * Nie a 5 — 92 9 * Dunmel Exportbier in Erlanger Farbe 
von ſämmtlichen C > PET f in Gebimdem und auf Flaschen. 
A igarren⸗ vori — ne 


a 2 Gegend Stargards i. Pomm iſt zum 1. Januar zu IE 
Spiegel- u olfterwaaren i 8 mietzen. Rüberes in der Erpedillen dieses Blaſſeh 
Spiegel und Polſterwaaren f berlin, 80. Fritz Herben Brüchen ötr. 7. Ses 5 


n nur reell gearbeiteler Waare unfer Garantie ber In der Damprepivatoren » Diolferet zu Wüwiß 


Huli zu Billige und feſten Preiſen B eſo nd ers v Te i 8 wer 4 9 2 Ducherow kaun ein anſtändiger, junger Mann 0 


günſtigen Bedingungen in die Lehre treten. Auch 


ſtets gleich guten, "Tuafitätoe I 
abgelagerten Biere 


und zwar ® 
Bock-Ale, hochfciuſte 5 in Pilsener Farb“ 


Gummiwaarenfabriken des In- und Auslandes. 
Mꝛueſte Preisliſten ſt.hen gegen 10 reſp. 50 Porto- 
auslagen gratis zur Verfügung. 


n 828 Brauerei 8264 in der Expedition dieſes vieh 
Schulzenſtraße 9 Stettin. f 7 


„ n e e u Fe n n evt’ 


